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Rückzonungen mit
Rückhalt, aber...
KANTONSRAT Die Rückzon-
gungsstrategie bleibt, doch Re-
gierungsrat Fabian Peter will die
Entschädigungen klären.

Nach einer breiten Debatte über die
Rückzonungsstrategie des Kantons
überwies der Kantonsrat ein Postulat
von Armin Hartmann teilweise. Die-
ses forderte eine Neubeurteilung der
Rückzonungsstrategie. Wie immer bei
«teilweise erheblichen» Entscheiden
bleibt schwammig, was das genau
heisst. Regierungsrat Fabian Peter
skizzierte, welche Lehren er zog: «Die
Entschädigungsfrage macht viele un-
zufrieden.» Er versprach, mit der Ent-
schädigungskommission das Ge-
spräch zu suchen. Weiter möchte er
besser und enger mit den betroffenen
Gemeinden zusammenarbeiten.

Eine externe Überprüfung
21 Gemeinden – unter anderem Bü-
ron, Mauensee und Triengen – müs-
sen rund 70 ha Bauland zurückzonen.
Armin Hartmann betonte, er wollte
den Volksentscheid über das Raum-
planungsgesetz nicht hinterfragen,
aber «was man daraus gemacht hat, ist
nicht das, was das Volk abstimmte.»
Konkret kritisierte der Schlierbacher
SVP-Kantonsrat, dass der Kanton zu
lange nichts gemacht habe, die Subsi-
diarität ritzte und Rückzonungen teil-
weise Schreibtischtaten seien. Und
das Thema Entschädigungen behand-
le das Bundesgericht sehr restriktiv.
André Marti, FDP-Kantonsrat aus Wil-
lisau und Zentrumsplaner der Sur-
see-Plus-Gemeinden, erklärte: «Man
darf auf dem Weg gescheiter werden.»
Diese Haltung deckte sich mit derjeni-
gen des Regierungsrats. Fabian Peter
kündigte eine externe Überprüfung
an. Weiter solle die Entschädigungs-
kommission den Spielraum ausnüt-
zen. Grundsätzlich möchte er den ein-
geschlagenen Weg fortsetzen. STI

Fanaj und Bossart präsidieren
KANTONSRAT YLFETE FANAJ IST NEUE KANTONSRATSPRÄSIDENTIN, VIZE IST ROLF BOSSART AUS SCHENKON

96 Kantonsräte gaben Rolf Boss-
art am Dienstag die Stimme. Er
ist Vizekantonsratspräsident.
Weiter genehmigte der Rat die
Rechnung 2019.

Der Kantonsrat wählte Ylfete Fanaj
(SP, Luzern), die in Sursee aufwuchs,
mit 91 Stimmen zur Kantonsratspräsi-
dentin für die Amtsdauer 2020/2021.
Rolf Bossart (SVP, Schenkon) wird mit
96 Stimmen Vizepräsident.

Vincenz Blaser ist Staatsschreiber
Finanzdirektor Reto Wyss (CVP, Ro-
thenburg) bekam 92 Stimmen und am-
tiert 2020/2021 als Regierungspräsi-
dent. Vizepräsident ist mit 84
Stimmen Marcel Schwerzmann (par-
teilos, Kriens). Weiter hat der Kanton
in der Person von Vincenz Blaser ei-

nen neuen Staatsschreiber. 98 Kan-
tonsräte gaben ihm seine Stimme.
Am Montag genehmigte der Kantons-
rat den Jahresbericht 2019. Die Rech-
nung schliesst mit einem Plus von
64,1 Millionen Franken ab. Damit
schliesst die Erfolgsrechnung 105,6
Millionen Franken besser ab als ge-
plant. Die Hauptgründe dafür seien
höhere Steuererträge, die doppelte
Ausschüttung der Schweizerischen
Nationalbank und eine strenge Ausga-
bendisziplin, schreibt die Staatskanz-
lei. Die Abrechnung über den Bau des
Kreisels Kotten wurde genehmigt. Ge-
samtkosten von 4,5 Millionen Fran-
ken resultierten.

Gespalten über 16-Jahre-Frage
Lange und viele Reden löste die Ein-
zelinitiative von Samuel Zbinden

(Grüne, Sursee) aus, die Stimmrechts-
alter 16 forderte. Kantonsräte aus dem
Wahlkreis Sursee stimmten folgender-
massen: Ja: Hanspeter Bucheli, Mario
Cozzio, Priska Galliker, Andreas
Hofer, Fabrizio Misticoni, Sara Muff,
Carlo Piani, Yvonne Zemp und Samu-
el Zbinden. Nein: Rolf Bossart, Mar-
kus Bucher, Georg Dubach, Armin
Hartmann, Gerda Jung, Angela Lüt-
hold, Thomas Meier, Pius Müller,
Rosy Schmid und JimWolanin. Abwe-
send waren Yvonne Hunkeler sowie
Roger Zurbriggen. Schliesslich über-
wies der Kantonsrat die Einzelinitiati-
ve mit 55:60 Stimmen an die Staats-
politische Kommission. Nimmt man
die Stimmabgabe der Kommissions-
mitglieder vom Dienstag als Richt-
schnur, hat die Einzelinitiative Chan-
cen, eine Mehrheit zu finden. REDRolf Bossart schaffte die Wahl. FOTO ZVG

Viel Rauch um das Tractor Pulling
KNUTWIL DER KANTONSRAT DISKUTIERTE AM MONTAG EMOTIONAL ÜBER DAS TRACTOR PULLING

Sollen die Traktoren beim Knut-
wiler Schützenhaus weiterhin
Gas geben? Einige Kantonsräte
nahmen in der Debatte den rhe-
torischen Zweihänder hervor.

Vor allem Pius Müller (SVP, Schen-
kon) und Andreas Hofer (Grüne, Sur-
see) liessen ihren Emotionen freien
Lauf. «Die Umweltapostel finden im-
mer einen Grund, etwas zu verbie-
ten», ereiferte sich Müller und sprach
von Ökopopulisten. Der Surseer Grü-
ne bezeichnete das Tractor Pulling als
eine «abartige Veranstaltung» und gar
als «Tractor-Bullshit-Veranstaltung».

Volksfest oder Horror?
Andreas Hofer weiss: «Das ganze Su-
rental ist dankbar, wenn das Tractor
Pulling nicht mehr bewilligt wird.»
Pius Müller entgegnete: «Pulling ist
ein Volksfest für Gross und Klein.»
Mit einem Verbot rette man gar nichts.
Isabella Schwegler (SP, Reiden) löste
die Debatte mit ihrer Anfrage aus. Sie
kritisierte den Regierungsrat: «Bisher
ist er sorglos und oberflächlich mit
der Bewilligung umgegangen.» Auch
sie nahm Bezug zu den Bewohnern
der Standortgemeinde Knutwil: «Vie-
le Knutwiler erfreuen sich am Tractor
Pulling, für sehr viele ist der Anlass
ein Horror.»

Bodenverdichtungen anderswo
Andere Kantonsräte gaben versöhnli-
chere Töne von sich. Martin Birrer
(FDP, Emmen) mahnte: «Nicht nur
beim Tractor Pulling gibt es Bodenver-
dichtungen. Welche Anlässe könnten
noch durchgeführt werden, wenn auf
landwirtschaftlichem Land nicht
mehr parkiert werden darf?» Valentin
Arnold (Grüne, Hüswil) zweifelte, ob
das Pulling einem besonderen Bedürf-

nis entspreche. Für Urs Brücker (GLP,
Meggen) ist das Pulling eine «üble Ge-
schichte». Es sei völlig unnötig, dass
hier so viele CO² in die Luft geschleu-
dert werde.
«Für Knutwil ist das ein wichtiger
Anlass», wehrte sich Toni Graber
(SVP, Schötz). Er machte kürzlich ei-
nen Abstecher zum Festgelände in
Knutwil und hielt fest, dass dort mo-
mentan «sogar etwas für die Ernäh-

rungssicherheit gemacht wird.» Tho-
mas Grüter (CVP, Pfaffnau) sagte, der
Anlass habe Tradition und seine Be-
rechtigung. «Die Konsequenzen eines
Verbots wären immens. Grossveran-
staltungen wären nicht mehr mehr
möglich.» Dabei dachte er an Schwing-
feste, die oft auf grünenWiesen durch-
geführt werden und landwirtschaftli-
ches Land zum Parkieren nützen.

Kritisch überprüfen
Am Schluss fasste Regierungsrat Fa-
bian Peter zusammen: «Ich werde ge-
beten, den Anlass wieder zu bewilli-
gen und zu verbieten.» Er wiederholte,
dass die Bewilligung kritisch über-
prüft werde. Dabei gehe es um ein Ab-
wägen zwischen den Vorgaben und
dem Unterhaltungswert der Bevölke-
rung. «Bis im Herbst findet ein klären-
des Gespräch mit der Gemeinde, den
Dienststellen und dem Veranstalter
statt», sagte der Regierungsrat. Abzu-
klären gelte es, wie und ob die Veran-
staltung eine Zukunft habe.
Ganz ausser Acht liessen die Kantons-
räte die Bedeutung des Pulling für vie-
le Vereine der Region. Sie können
durch einen Einsatz ihre Vereinskasse
aufbessern. In diesem Jahr fällt die
Veranstaltung, die jeweils Mitte Au-
gust durchgeführt wird, wegen Corona
aus. THOMAS STILLHART

Das Tractor Pulling findet seit 1999 in Knutwil statt. FOTO ARCHIV/SUWO
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